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Die Notlage der Zeitungen im Psrismeui.
Im preußischen Landtag brachte der Abgeordnete Buch¬

horn (D V.) folgende kleine Anfrage ein:
„D e Nor der deutschen Zeitungen wächst von Tag zu

Tag , wächst infolge der stets steigenden Verteuerung des Papier¬
preises, der am 1. Dezember ds. Js . bereits das 18V»fache
deS Fctkdenssatzes erreicht hat. Und neue Eihöhungen stehen
am i . Januar 1922 bevor! Wächst infolge der stets steigen¬
den Löhne der Gehilfen, der Gehälter der Redakteure und
der Angestellten und wächst nicht zuletzt infolge des geradezu
beängstigenden Anschwellens der Postgebühren. Alles das
hat zur Folge, daß ein Niedergang und eine Verkümmerung
öer deutschen Presse eintreten muß, ein Niedergang und eine
Verkümmerung, die bei der Bedeutung der deutschen Presse
für die Gesamtheit unseres Volkes in wirtschaftlicher, poli¬
tischer und kultureller Beziehung, zumal in diesen Zeitläuften,
nicht zu tragen sind. Wenn wir wieder aus dem Elend dieser
Tage hinauskommen wollen, so wird das nicht zum wenigsten
durch die Mithilfe der deutschen Presse geschehen.

Ich frage: Ist das Slaatsmimsterium bereit, beim Reiche
darauf hinzuwirken, daß einmal die Einreihung des Zeitungs-
druckpapieres in die seiner Zusammensetzungu. Verwendung
entsprechende Tarifklasse 8 , zum anderen, daß keine Sonder¬
belastung der Zeitungen durch das neue Anwachsen der Post¬
gebühren für Bezug und Verpackung eifolgt ? Daiübcr hinaus
aber frage ich, ob daS Slaatsmintsterium weiter gewillt ist,
auf eine Aenderung des Gesetzes über die Umsatzsteuer hin-
zmvirken und eine Gleichstellung der Anzetgensteuer mit der
Umsatzsteuer herbeizuführen? Denn eine Sonderbelastung der
Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften bedeutet eine schwer¬
wiegende Schädigung des deutschen Wirtschaftslebens nicht
nur , sondern auch eine große nationale Gefahr, weil dadurch
das Erliegen einer Anzahl von Zeitungen oder doch die Auf¬
gabe der wirtschaftlichen und redaktionellen Selbständigkeit
notwendigerweise herbeigeführt werden muß."

Was die Zeitungen von Parlament und Regierung er¬
warten und wa« ihren Zusammenbruch bedeutet, wenn ihre
Erwartungen wiederum nicht in Erfüllung gehen, ist in dieser
Anfrage klar und bestimmt zum Ausdruck gebracht. Hoffent¬
lich nimmt sich nicht nur die preußische Regierung der schlim¬
men Lage der Presse an, sondern auch die Regierungen der
übrigen Länder, insbesondere unsere württembergische. In
der Hauptsache aber fällt dem Reich die Sorge um die Mög¬
lichkeit der Erhaltung der deutschen Presse zu. Bet der Reichs¬
regierung aber hat man außer schönen Reden nichts von
Belang verspürt, was auf praktische Hilfe hindeutet. Im
Gegenteil : Der Mangel an Verständnis für Wesen, Bestand
und Bedeutung der Zeitungen ist größer als zuvor.

M WIMMeri Mnftrieftml wurde.
Die verkehrsgeographischeLage Württembergs ist un¬

günstig. Es liegt entfernt von der alten Verkehrsstraße des
Rheinstroms , der die wichtigste Nord Süd Verbindung der
Eisenbahn vom Industrie Hauptgebiet des Reiches im Rhein¬
land, Westfalen gefolgt ist, und die den Haupt Binnenschiff-
fahrtSoerkehr des Reiches ttägt . Von den Wasserwegen selbst
blieb Württemberg bis heute abgeschlossen. Es lagen Neckar
und Donau bts heute so ungünstig, daß jeweils gerade an
der Landesgrenze die vorläufige, sehr begrenzte Schiffahrt auf-
hörie, und das Bodenseebecken hat noch keinen Anschluß an
die Oberrhein-Schiffahrt. Zu dieser ungünstigen Verkehrslage
kommt die völlige Armut an Kohlen, der bisher geringe Ab¬
bau der an sich vorhandenen Eisenerze, deren künftige Aus
beute vielleicht dem Lande einst eine Wandlung bedeuten wird.

Daß trotz allem in Württemberg industrielle und beson¬
ders metallindustrielle Unternehmungen von nationaler und
internationaler Bedeutung entstehen' und groß werden konn¬
ten, muß überraschen. Aber es spielten hier Kräfte mit, deren
Wirkung die austretenden Schwierigkeiten völlig auszugleichenvermochte.

Württemberg hatte schon im 16. Jahrhundert in manchen
Teilen des Landes als Ergänzung der Landwirtschaft eure
rege hausgewerbliche Tätigkeit, die sich vor allem mit der
Anfertigung von Geweben befaßte. Ihr Hauptstützpunkt war
die Reichsstadt Ulm. In und um Ulm herum wurde der
Barchent, ein Gewebe aus Letnenkette und Baumwollgarn¬
schuß, hergestellt, das von Ulm aus nach allen Teilen der
damals bekannten Welt versandt wurde. Der Staat förderte
diese Hausindustrie, die einen großen Aufschwung nahm. Als
aber rm 17. und 18. Jahrhundert andere Länder, vor allem
Gngtand, Gewebe in größeren Mengen ausführten , konnte
Ui ^ E " e"chergische Kleinhirndwerk nicht wetlbewerbs-

erhalten ; es verschwand vom Weltmarkt. —
mm Jabrhundert brachte dann schwere Krisen über
Württemberg . Das Land wies im Verhältnis zu den be-
nachbarlen Staaten eine besonders yroße Bevölkerungsdichte
und einen hoben Geburtenüberschuß auf. Der vorwiegend
landwirtschastliche Kleinbetrieb konnte die überschießende Be¬
völkerung nicht mehr aufnehmen, das Handwerk war über-

urrd so blieb vielen arbeitsfreudigen, fleißigen Bewohnern
n. m A als auSzu wandern. Das Wirtschaftsleben hatte

zahlreicher, tüchtiger, emporstrebender Männer
?^ n, nicht nur führender Persönlichkeiten wie Fr.

r , sondern auch vieler tüchtiger Kauflsule und Techniker,
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die mangels genügender BetätigungSmöglichkeitsich dem Aus¬
land (Nordamerika, England u. a ) zuwenden mußten. Re¬
gierung, gemeinnützige Vereine und einzelne weitschauende
Männer bemühten sich, dis Not zu steuern und das Wirt¬
schaftsleben besonders durch Einführung neuer Gewsrbezweige
in regeren Fluß zu bringen. Langsam dämmerte auch im
Volk der Gedanke auf, wie allein geholfen werden könne;
weitere Kreise konnten sich, wenn auch widerwillig, der Er¬
kenntnis nicht verschließen, daß die große Industrie das einzig
wiiksame Mittel sei, um der zunehmenden Verarmung und
Auswanderung zu steuern.

Erfolg hatten diese Bestrebungen freilich erst, als man
die alten Bet .iebsmittel durch die neuen technischen Erfin¬
dungen ersetzt hatte (die erste Dampfmaschinewurde in Würt¬
temberg im Jabr 1841 in einer Heidenheimer Textilfabrik
durch den Schloffermeister I . M . Voith aufaestellt). und als
die starren Wtrtschafisschrankenim Innern Deutschlands, die
Verkehrs-, Zunft und Niederlassnnasschrankender sog „guten
alten Zeit" gefallen waren. Noch in den fünfziger Jahren
aber war im Schwabenland eine Frage erregter Meinungs¬
verschiedenheit, ob das Land nicht bloß für den Ackerbau ge¬
schaffen sei, ob überhaupt Eisenbahnen, Banken, Fabriken
entbehrlich oder nötig seien.

Doch der Fortschritt gewann die Oberhand. Ziemlich
rasch erfolgte vom Beginn der zweiten Hälfte des 19. Jahr¬
hunderts an die Umstellung deS wüttt . Wirtschaftslebens.
1851 schon waren ans der Londoner Weltausstellung würt¬
tembergische Jndustrie -Erz -uaniffe zu sehen, und bereits in
den 60sr Jahren konnte C. Schmoller feststellen: „Die Ent¬
wicklung der Gewerbe- und Kaufkraft hat die alte, auch bis
in die neueste Zeit wiederholte Phrase , Würtiemberg sei ein
naturgemäß ackerbautreibender Swat , zerstört." Von da ab
ging es mit Riesenschritten vorwärts , und Württembergs In¬
dustrie nahm im Rahmen der deutschen Volkswirtschaft bald
eine achtunggebietende Stellung ein.

Ohne schwere Uebergangkbedrängnis der gewerblichen
Kleinbetriebe, Handwerker, konnte sich freilich diese Entwick
lung nicht vollziehen. Dis 60er Jahre wurden zu einer Zeit
tiefeinschneidender Umwälzungen, wobei manches Kleinge¬
werbe unter die Räder des Fortschritts geriet. Die Hand¬
weber, die kleinen Drechsler, die Seiler , die Nagelschmtede,
und andere verloren immer mehr an Boden. Die neue Zeit
stellte neue Ziele und Aufgaben, denen das Handwerk nicht
gewachsen war , mit dem Aufkommen der neuen Maschinen
sah sich mancher alte Handwerksmeister überholt. Anderer¬
seits aber brachte daS Beispiel und der Erfolg der großen
Fabrikbetriebe doch auch wieder den Vorteil mit sich, daß da¬
durch, z. B in der Metallindustrie , kleinere Geschäfte zu erhöh¬
ter geistiger Anstrengung angestachelt wurden, und so schein¬
bar gefährdete Zweige des handwerksmäßigen Betriebs sich
eine neue, bessere Grundlage schufen. —

Unsere hkimsichs Industrie , vor allem die Metallindu¬
strie, ist, ähnlich wie die der rohstoffarmen Schweiz, ganz allge¬
mein eine Veredelunasindustrie . Es gibt Gegenden in Deutsch¬
land, wo man nur Löcher in die Erde zu graben brauchte, um
reiche Bodenschätze fördern zu können und ohne viel Mühe zu
Wohlstand z i gelangen. Der Schwabe hatte es nicht so leicht.
Aber mit einer Tonne Eisen oder Kupfer wissen unsere
schwäbischen Werke sehr viel mehr anzufangen , als jene Ge¬
genden, die vom Betrieb der großen Masten und Mengen
leben. Die weite Entfernung von den Rohstoffgebieten, der
Mangel an bedeu.enden natürlichen Kraftquellen und die
ungünstigen Verkehrsserhältnifse zwangen die schwäbische In¬
dustrie schon frühzeitig, hochwertige Erzeugnisse in Qualitäts¬
ausführung herzustellen, um trotz der Mehrbelastung durch
Betriebs- und Frachtkosten wettbewerbsfähig zu bleiben. Daß
dies die württ Unternehmer, anfänglich meist kleine Hand¬
werker, Mechaniker, Dreher usw., rechtzeitig erkannten, darin
liegt ein wesentlicher Grund für die glänzende Entwicklung
der württ . Industrie . „In der spezifischen Wahl und Art der
hier aeleisteten Arbeit liegt", wie Dr . Kiien schreibt, „daS
Geheimnis der vielbeneideten Erfolge der heutigen württ.
Industrie . Unter kluger Abwägung des unter den angedeu¬
teten natürlichen Erzeugungsverhältniffe Erreichbaren legte
die einheimische Industrie das Schwergewicht ihrer Tätigkeit
auf möglichst weitgehende Veredelung. Kein Zweifel : je
mehr Arbeit und je feinere Arbeit in den Rohstoff gelegt
wird, um so weniger fallen die Frachtkosten oder Frachtnach¬
teile entscheidend in die Wagschale."

Daß die württembergische Industrie sich aber zur Der-
edelungsindustrie entwickeln konnte, daS lag in allererster
Linie an der Veranlagung und der Eigenart deS in Würt¬
temberg seßhaften Menschenschlags, aus dem die Unternehmer
und Arbeiter heroorwuchlen Durch seine natürliche Veran¬
lagung und kulturelle Entwicklung ist daS schwäbische Volks¬
tum geradezu geschaffen zu seingewerbltcher Arbeit. Es ist
alter deutscher Kulturboden , auf dem wir stehen, der eine
vielhundeitjährige liebevolle Vertiefung auf gewerblichen,
kunstgewerblichenund künstlerischen Gebieten aufwetst. Der
grüblerische, erfindungsreiche und phantasievolle, dazu in der
Verfolgung seiner Ziele bis zum Eigensinn zähe Schwabe,
seine vielbesungene Freude am „Tüfteln " und Bohren, sein
Fleiß , seine Beharrlichkeit und Gesch cklichkeit, das alles waren
und sind unschätzbare natürliche Anlagen zur Entwicklung
und Vertiefung auch der modernen Fetnindustrie . In der

Tat bauen sich denn auch große und bedeutende Teile der
äußerst vielgestalteten Feinindustrie Württembergs nachweis¬
lich auf altgewerblichen Traditionen der verschiedenen Teile
des Landes auf ; z. B . die Uhren - und Holzindustrie
des Schwarzwal des , die Textilindustrie deS
Neckar - und AlbgebtetS  usw . (Schluß folgt.)

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16 Dez. Die Sitzung beginnt nach 3 Uhr. Auf

der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen. Auf eine An¬
frage des Abg Schuldt (Dem.» stellt ein RegierungSoertreter
stst, daß sich die Restarts geeinigt haben, die KündigungS-
klauseln für die Beamten der unteren Besoldungsgruppen
nach Ablauf der Frist zu streichen. Auf Anfrage des Abg.
Kunert (US ) erklärt ein Reqierungsvertreter , daß das Brenn-
recht für Kartoffeln mit Rücksicht auf die Kartoffelnot auf
33' /»°/« beschränkt sei, ein Verbot der Spiritusbrennerei da¬
gegen nicht in Frage komme. Die aus dem Branntwein¬
monopol zur Bekämpfung des AlkoholismuS, der Tuberkulose
und der Geschlechtskrankheitenaufgewandten Mittel sollen
in dem neuen Gesetz wesentlich erhöbt werden. Für ein ab¬
solutes Alkoholverbot könne sich die Regierung nicht auSspre-
chen. Der Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung der
Geltungsdauer der Verordnung über Verwertung von Milt-
tärgut bts Ende 1922 wird debat.-elo« in allen 3 Lesungen
angenommen, ebenso daS Gesetz betreffend Umlegung deS
Prämienreservefonds privater Berstcherungsunternehmungen.

Ueber die Ausschußveihcmdlungenzu den Anträgen Bartz
(Komm.), Hergt (DN.) und Frau Agnes (US .) auf sofortige
Außerkraftsetzungder AuSnabmeverordnung des Reichspräsi¬
denten erstattet Abg. Marx (Z ) Bericht und kommt zu dem
Schluß, die Zustimmung zu diesen Anträgen nicht zu erteilen^

Abg. Dr . Gradnauer (Soz ) : Meine Partei ist nicht ge¬
willt, zu warten , bis die Gesetze zum Schutze der Republik
fertig vorliegen. Der Zeitpunkt, die Forderung nach der
Aufhebung der Verordnungen zu stellen, scheint uns jetzt ge¬
kommen. Der bayerische Gesandte v. Preger gibt eine Er¬
klärung über die Ausnahmebestimmungen in Bayern ab.
Die Zeit für die Aufhebung dieser Bestimmungen halte seine
Regierung noch nicht für gekommen. Abg. Graf (DN .) tritt
für die Aufhebung ein, damit endlich einmal dem Eingriff
in die Pressefreiheit ein Ende gemacht würde. Dem inzwi¬
schen eingegangenen Antrag Stresemann werden wir zustim¬
men. daß die Verordnungen am 31. Januar 1922 außer
Kraft treten sollen. Die Verbote der „Deutschen Zeitung"
und der „Täglichen Rundschau" waren übereilt und mußten
mit einer Blamage für die Regierung wieder aufgehoben
werden. Die Suche nach der Mörderzentrale blieb fruchtlos
und daS Gerede davon erwicS sich als eine Phantasie , auf
die auch der Reichstag sich etnließ. Abg. Prof . Kabe (DVP .)
begründet den Antrag Stresemann . Im Januar , wenn die
Zeit der Gesetze zum Schutze der Republik komme, dürste die
Zeit zur Aufhebung der Verbote gekommen sein. Abg. Ro¬
senfeld (US ) warnt die bayerische Regierung bei Aushebung
der Verordnungen des Reichspräsidenten etwa eigene Ver¬
ordnungen an ihre Stelle treten zu lasten. Abg. Dr . HaaS
(Dem.) politisiert gegen den Abg. Graf . Wir sind für Auf¬
rechterhaltung der Verordnung , bts die Regierung die Zeit
zum Abbau für gekommen hält. Die Stellungnahme deS
Reichsrats kann uns von der Verantwortung nicht entbinden.
Verschwinden muß das Gesetz aber erst, wenn der Schutz der
StaatSauiorität gesichert ist. Abg. Leicht(BVP .) : Die Ver¬
ordnung deS Reichspräsidenten beruht auf einem Ueberetn-
kommen und kann nicht aufgehoben werden, wenn das den
Interessen des einen Beteiligten widerspricht. Abg. Herzseld
(Komm.) greift den Standpunkt der bayerischen Regierung
an, gegen den der Reichstag anscheinend machtlos sei und
polemisiert gegen die Mehrheitssozialisten und die Demokra¬
ten, die in den AuSnahmeoerordnungen nichts besonderes
sehen wollten. Der Ausschußantrag wird im Wege deS
Hammelsprungs mir 160 gegen 142 Stimmen abgelehnt. Die
3 Anträge Bartz, Hergt und Agnes auf sofortige Aufhebung
werden angenommen.

Nächste Sitzung morgen Mittag 12 Uhr : Wochenfürsorge,
kleinere Vorlagen, darunter Preiswucher , Devisen usw., AuS-
schußberichte. Schluß 8 Uhr.

Kleine politische Nachrichten.
Me Schuldenlast steigtI

233,4 Milliarden schwebende Reichsschulde».
Berlin , 17. Dez. DaS Deutsche Reich vereinnahmte in

der ersten Dezemberdekadeau Steuern , Zöllen, Abgaben und
Gebühren 2,2 Milliarden Mark Dagegen belauftn sich die
Ausgaben auf 9.2 Milliarden Mark. Die Eisenbahn erfordert
einen Zuschuß von 3974 Millionen ; die ReichSposi hingegen
brachte 474 Millionen Mark zur Ablieferung (umso unver¬
ständlicher erscheinen die ins Maßlose gehenden und daS Wirt¬
schaftsleben in seinen Grundfesten erschütternden Gebühren¬
erhöhungen, die von der Post beabsichtigt sind). Zum Aus-
oleich von Ausgaben und Einnahmen mußte die schwebende
Schuld um 6,9 Milliarden vermehrt werden, sodaß sie am
10. Dezember die Riesensumme von 233,4 Milliarden Mark
betrug.



D2S neue Einkommensteuergesetz.
Berlin , 17. Dez . Im Reichstagsausschuß für Steuer-

Vorlagen wmd ? heute unter Zugrundelegung einer Antrags
Becker(D G.P .) und Lange -Hegermann (Ztr .) eine neue Fassung
des Einkommensteuergesetzes angenommen , die folgende Staf¬
felung vo . sieht : fü : die ersten ongefangenen oder vollen
50 000 10 Pro :., iür die weiteren 10 000 15 Proz .,
für die we -lere -! 20 000 20 Proz ., für die wetteren 20000
Mark 25 Proz ., für d,e wetteren 100000 30 Proz . für
die werteren 100000 35 Proz ., !Ür die weiteren 200000
Mark 40 Proz .. für me weiteren 500OM 45 Proz ., für
die weitere :- 500MO 50 Proz . für die weiteren 5M060
Mark 55 Proz ., für L>e weiteren Beträge 60 Proz . Dis neue
Gesetz-soottage , in der dar Rechnungsjahr durch daS Kalen¬
derjahr ersetzt wird , soll mit Wukung vom 1. Januar in
Kraft trete n.

B rltt.i, 17. Dez . Der AuSsch >ß des Allgemeinen Deut¬
schen Gewerkschaflsbundes fordert in einer Entschließung zur
Steuerfrage d:e Henruisetzunr de: Grenze für den lOprozent.
Lohnabzug auf 60 000 «̂ durch sofortige Aenderung des Ein¬
kommensteuergesetzes . Ferner wird die entsprechende Erhöhung
der Lohn und Gehalts bet rüge verlangt , die der Steuerfrei¬
heit unterliegen . .

Strafantrag tm Zagow Prozeß.
Leipzig , 16. Dez . Im Jagowprozeß beantragte der

Oberreichsa . walt unter Zubilligung mildernder Umstände
gegen den Angekl . v. Jag m 7 Jab s und gegen die Angekl.
v. Wangerchnm und Dr . Schiel - j : 6 Jahre Festungshaft.
In mehr als zwetstündig -n Ausführungen kam er zu dem
Schluß , daß die drei Angeklagten nicht nur als Mittäter,
sondern in gewissem Sinn auch als Mitführer des Kapp-
putsches anzusehen feien und daß die daher nicht unter das
Amnestiegesetz fallen ; doch seien allen dreien mildernde Um¬
stände zuzub :ll»gen.

Neue Plünderungen in Berlins
Berlin , 17. Dez . Gestern Mitlag ist es an verschiedenen

Stellen des Zenti nms fast zur gleichen Zeit zu neuen Plünde¬
rungen gekommen , die sich auf Trödler - und Alikleiderläden
erstreckten, an denen meist Jugendttchr beteiligt waren . Ge¬
gen 1 Uhr drangen zirka 2M Personen in ein Kleidergeschäft
in der Gvllnow -Slraße ein und raubten für etwa 50 000 ^
Kleidungsstücke . Beim Erscheinen der Schutzpolizei waren
die Täter bereits verschwunden . Etwas später überfielen etwa
75 junge Leute rin Konfektionsgeschäft , raubten Kleidungs¬
stücke und Bettwäsche , zogen aber so schnell ab , daß die Schutz¬
polizei niemand mehr fassen konnte . Das sind noch nicht
alle Plünderungen , die gemeldet sind.

Ei » Protest des Habsburger Exkaisers.
Budapest , 17 Dez . König Karl hat an dt? ungarische

Regierung anläßlich seines Thronverlustes und seiner Sm - s
fernung aus dem Lande einen Protest gerichtet , in dem er !
betont , daß er als Ungar im Sinne der un ? -scheu Gesetze !
das unbestreitbare Recht habe , sich auf dem ' tele Ungarns !
aufzuhallen . _ " ^

Aus aller Wett.
Großer Knpferdiebstahl.

Berlin , 17. Dez . Dem „Beri . Lokalanz ." zufolge wurden
auf dem Güterbohnhof der Sta .ion des Hamburger Hafens
Vorort Wilhelmsburg aus einem Waggon 25 Blöcke Kupfer
im Werte von 300 MO bei Nacht entwendet.

Einbruch im Kloster.
^ Berlin , 17 Dez . Der „Bsrl . Lokalattz ." meldet aus

Hiltrup in Westfalen : Einbrecher drangen nachts in das :
Kloster der Missivnsschwestern vom Heil . Herzen Jesu ein ^
und stahlen Kirchenwä -chs, und andere Gegenstände im Wert :
von über 20 OM

Die neueste Pockenepidemie in der Schweiz.
-j- Die im Kanton Glarus ausgebrochene Pockenepidemie !

bieter für die Jmpfgegner viel Lehrreiches und Bedenkliches , l
Nach den neueste :- amtlichen Zahlen sind im ganzen Kanton s
173 Pockenfälle 'gemeldet , wovon auf die kleine Gemeinde !
Näfels allein 116 Fälle , auf die Gemeinde Molli « 20 Fälle s
kommen . Daß iich die umliegenden Kantone gegen die Ein - -
schteppung der Epttemtt möglichst zu wehren suchen, ist selbst- j
verständlich . Sa hat die Regierung des Kantons Graubün-
den ein Marktv -rbot erlassen für die Leu :e aus dem Kanton s
Glarus . Doch nütz-n diese oft halben Abspecrungsmaßregeln s
nur sehr wenig w : daraus zu ersehen ist, daß die Epidemie .
bereits auch ins Sk . Gallische Raeintal vorgedrungen ist . -
Neuerdings ist der Regierangsrat von Glarus vom Bundes - ?
rat ermächtigt woid .-n, für den ganzen Kattton oder bestimmte :
Teile desselben me ZwangSimpkung auzuordi -eu und durch - ?
zuführen.

Aus Etadr und Bezirk.
Nagold , 19. Dezember 1921.

Amtsversammlung in Nagold.
Gesamtcinnnhl '.rr: 613377 MK.,

Gesamtausgf .L r 1275030 ML ., Abmangel 899528 MK.
* Unter dem Vorsitz von Herrn Obmamtmann Münz  -

fand am SamStag auf dem hiesigen Rathaus die ordentliche
Amtsoersanimlung statt . Der Vorsitzende eröffnete die Ver¬
sammlung um V-9 Uhr und begrüßte die Anwesenden , vor¬
weg » hmend . wie die Not der Zeit in dem bedeutend e höh¬
ten Etat zum Ausdruck komme und mit einem dringenden s
Appell an die Gebefreudigkett . Vor Eintritt in die eigent - :
li -s-.- r. Verhandlungen gedachte er des am 2. Okiober ver-
schi-üe. -n letzten würtk . Königs , unter dessen langer , segenS- >
reiche" R zie . .. .:-: -aS Land einen herrlichen. Aufschwung ge- j
nornrne -- habe . Dl ' Versammlung ehrte den Verstorbenen s
d' -rch Erheben von den Sitze , . .S^ ,eichen die durch Tod ab - j
'-. ' :en Mstglrer . r der Amtsoersamw .lung , Schultheiß s
Wcipp - .r von Sul » uno Gcmeindera ? Lehre von Nagold . -
Di . B . lesmig der Ar-.wssenheitSltste ergab , d"ß 'ärmliche 30 j
stlmmörrechrigU -n Abgeordurten anwesend waren ; stimmbe - j
recht .' .-: mit 1 S :mim ist ferner auch er Vorsitzende. Neu ,
-ü sind Zradtichuitheiß Bernhardt von Hatte,bach « . :
Bari von Sulz . Infolge des Weggangs S «rdtsch:-itherß -

a rr Hailervach muß in den Bch '- kSrat iür en Rest !

der Wahlzeit ein Ersatzmann gewählt werden . Der hiefür
vom Beziiksrat selbst vorgeschlagene Stadtschulrheiß Bernhardt-
Hatterbach erhält in der nun oorgenommenen geheimen Wahl
SO Stimmen bei Abgabe eines weißen Zettels . Bernhardt
nimmt die Wahl mit Dank an . Durch Zuruf wird als Ver¬
treter für die Amtsenthebung dienstunfähiger KörperschaftS-
beamlen der schon seither damit betraute Stadischuliheiß
Maier -Nagold wtedcrgewählt . Desgleichen bleiben die seit¬
herigen Vertrauensmänner für die Wahl dek Verwallungs-
raleS der Pensionsrasse für KörperschaftSbeamle . Auf Vor¬
schlag des Bezirksrats wird in den sog. Sicbenerausschuß für
die Wahl der Schöffen und Geschworenen Stadtschultheiß
Bernhardt -Hatterbach für seinen Vorgänger als ordentliches
Mitglied aufgenommrn und in die Reihe der Ersatzmänner
für den verstorbenen Privatier Mayer Landwirt Bätsch-Nagold.
Als Vorsitzende für die Bezirksfarrenschaubehörde werden die
Tierärzte Metzger -Nagold und Schneider -Altensteig auf wei¬
tere 3 Jahre anerkannt . Nachdem Herr Obersekcclär Vollmer
sein Amt als Schriftführer der Amtsversammlung und des
BeztrkSratS sowie des RechnungSfachverstäudigen der Ober-
amtSpflege niedergeiegt hat , übernimmt Verwalter Rieger-
Nagold die Nachfolge . Nun käme mau au Punkt 3,der
Tagesordnung : Jugendamt . Das Jugendamt Nagold (für
dre Oberamtkbezirke Nagold und Herrenberg ), dessen Errich¬
tung in der letzten AmtSoersammlung festgesetzt worden war,
hat sich als solches sehr bewährt , auch die Zusammenarbeit
mit Herrenberg ließ sich gut an . Geschäftsführer ist der ehe¬
malige Schultheiß Rummler vo» Oberjettingen (Rummler ist
übrigens am Erscheinen verhindert und erstattet erst nach¬
mittags beim Essen in der Post Bericht über seine Tätigkeit ).
Das Ami beschäftigt bekanntlich auch 2 BezirkSfürsorgerinncn
und zur gemeinsamen Prüfung der Fragen tritt eine besondere
aus Privaten zusammengesetzte Jugendkammisstvn zusammen.
Da dieser Apparat übrigens bei der Ausdehnung über 2 Be-
zirke etwas kompliziert und kostspielig ist, ist ein kleinerer Ver¬
waltungsausschuß ausgestellt worden , zu dem jeder Bezirk 3
Mitglieder stellt . Für diese Satzungsänderung muß noch die
Genehmigung des JnnernminifteriumS erSgeholl werden Dem
Ausschuß gehören an : Sradtschultheiß Maier Nagold , Stadi-
schuilh. Welker -Altensteig , Hirschwirt Kleiner -Ebhausen , Elek-
trizitätswerkdesttzer Wohidold , Kaufmann Dettling -Altensteig
una Sn -drpfl -,--r Schaler Hatlerbach . Abg. GRl . Maler -Na
golc> Hut . die Ich ung oeS Jugendamts für unnötig und
steht darin einen großen Rückschritt.

Die Amtsversammlung ist einverstanden mit der vom Mini¬
sterium vorgeschlagenm Satzungsänderung ; durch Zurufe wer¬
den die vorgenannten 6 Personen für den Rest der Wahlzeit
des Bez . Rats anerkannt . In Sachen des Bezilksarbeilsamts
ist mitzulellen , daß der Bsz .-Rat seinerzeit unler Zustimmung
des LandeSarbeilSamt die Trennung von Calw und die An-
gliederung an Herrenberg beschlossen hat . Der Anschluß an
Herrenberg besteht in widerruflicher Weise mit dem Recht
^jährlicher Kündigung . Es ist zu hoffen , daß das neue
Retchsgesctz für Arbeitsvermittlung die Möglichkeit bieten wird,
ein eigenes Arbeitsamt zu schaffen. — In Sachen der Be-
zirksseuertöschordnung wird von der Amrsversammlung fol¬
gende Neufassung getroffen : Da die Vergütung für ' die Lei¬
stung von Brandhilfe mit Rücksicht auf die allgemeine Teue¬
rung einer Erhöhung bedürfen , ist vom Bezirksrat nach dem
Beispiel anderer Bezirke folgende Neuordnung der Sätze »or-
geschlagen worden , die die Genehmigung der Amtsoersamm-
lung findet . Es werden bezahlt:

1. für Prämien an Pferdebesttzer , die ans das gegebene
s Feuerzeichen als die ersten auf dem Sammelplätze erscheinen:
^ u . für den ersten Feuerrettsr 10 für den zweiten 8 ^ t,

für den dritten 6 b iür Fuhrleute mit zwei angeschirrten
Pferden mit Wagen : für den ersten 25 für den zweiten
20 für den dritten 15 ohne Wagen : für den ersten
20 für den zweiten 15 für den dritten 10 für
Fuhrleute mit einem Pferd die Hälfte dieser Sätze usw.
Der Bez . Rat wird ermächtigt , selbständig Aenderüngen die¬
ser Tarifs vorznnehmen , um den Sätzen der jeweils einge-
tretenen Teuerung gerecht zu werden . — Das Stadtschulthei-
ßenamt Nagold hat am 29. August den Antrag an den Bez -
Rat gestellt als Baudarlehen für Wohnheimstälten aus Mit¬
teln der Oberamtssparkaffe einen Zuschuß bis zu 200 MO ^
Gesamtbetrag mit 1°/g-gem Zinszuschuß der Amtskörperschaft
abzugeben ; die AmtSoersammlung erklärt sich hiermit einver¬
standen.

Der nicht mehr zeitgemäße Mietzins für die Kanzleiräume
der Oberamlspflege im Sparkassengebäude wurde durch Be¬
schluß des Bez . Rals , mit dem die Amtsversammlung einig
ist, von 1000 auf 2500 erhöht , desgleichen die Mielge¬
bühr der im Gebäude wohnhaften Beamten mit Wirkung vom
1. April 1921 ab nach einem Antrag des Bez .-Rats neu ge¬
regelt.

Einem Miuisterialerlaß vsm 16. Juli entsprechend wird
beschlossen, das Rechnungs - und Kassenwesen der öffentlichen
Kassen durch einen vom würit . Sparkassengirooerband auf-

! gestellren geprüften Verwallungsbeamten nachprüfen zu lassen.
! Sparkassier Killinger gibt anschließend das Rechnungsergeb-
^ niS der Sparkasse für das abgelausene Rechnungsjahr bekannt.
! Der Vorsitzende spricht dem Referenten für sein< Ausführun-
i gen den Dank der Versammlung aus . Das Personal der
l Kaffe besteht derzeit aus 4 Personen ; infolge Andrangs der
! Geschäfte mußte 1 Hilfskraft eingestellt werden . Dem in der
: Oberamlspflege vertretungsweise beschäftigt gewesen Verw .-
i Praktikanten Walter wird , da sich keine Anstände ergeben
! haben , seine Sicherheitsleistung in Höhe von 10 MO frei-
! gegeben . — Die En '.schädigur.gen für die Mitglieder der
! Bezirksfarrenschaubehörde werden den jeweils geltenden
! Sätzen für Mitglieder der Gemeinderats angepaßt . Desglei-
^ chen findet ein Antrag des Bez . Rats , dir Gebühren für den
^ Bezirksdesinsektor der jeweils tortschreitenden Teuerung an-
! zupasssn , die Billigung der Amrsversammlung , die dielen
s Antrag zum Beschluß erheb!. — Ein früherer Beschluß be-
: züglich der Anrechnung von Invaliden - usw . Renten auf die
^ Dienstbezügs der betr . Beamten wird mit Wirkung ab
> 1. April -921 aufgehoben.

Vom Bezirksrat liegt ein Antrag vor , den Gemeinden
: ?ür die Kosten von Straßen - und Brückenbauten aus Mitteln
, der Amtskörperschaft außerordentliche Beiträge zu gewähreu,
. wenn diese Anlagen eine über den Orts und Feldsrverkehr
i hlnousZkhende Bedeutung für die Allgemeinheit haben . Nach
: längerer Debatte und nachdem die beiden O . A.-Banmetster
! sich zu der Sache geäußert haben , wird dieser Antrag ange
: nommen und beschlossen, mrt Wirkung ad 1. Jan . 1922 solche

Zuschüsse zu gewähren . Nach dem Gutachten von O . A. Bau¬
meister Schleicher sind hiefür etwa 20 OM tu den jährlichen
Etat einzusetzen. Der Beschluß soll auch noch auf die Ge-
meinden Rotfelden und Obertalheim Anwendung finden , die
dazu Anregung gegeben haben . Rotfelden ist geoenwärtig
an der Kmrekiton der Orlsstraße , die eine Teilstrecke der
Straße Rotfelden -Ebhausen werden soll. Gegen daS Unter¬
nehmen von Obertalhetm , eine Straße nach Hatterbach , wird
aus der Mitte der Versammlung etngewendet , aaß diese Straße
mehr den Charakter eines Feldwegs habe , für den deshalb
kein Zuschuß in Betracht kommen könne. Die Diskussion da¬
rüber endigt mit der Annahme eines Antrags Welkcr , den
Bezilksrnt zu ermächtigen , Obertalhetm eine Abschlag ^zaalung
von 4000 ^ zu geben , wenn eine Kommission , die die Sach¬
lage feststcüen soll, das Unternehmen als ein im Sinn der
oben ausgestellten Formulierung zuschußbercchlictes anerken¬
nen wird . — Die Berpflegungrsätze der Wunderarbeftsstätte
werden rückwirkend ab 1. Okt. au , täglich 8.50 ^ i, rückwir¬
kend ab st. Noo . auf täglich 10 erhöht und sollen im üb¬
rigen in Zukunft den jeweils geltenden Sätzen für die Ge
fangenen des Staats angeglichen werden Für den Obdach
losenverpfl -gungssatz wi >d aus Mitteln der Amlstörpecschait
ein Zuschuß von 1,50 pro Mann und Tag gewährt . Die
Amtsvsi -sammlung ermächtig ! den B -zirkSrat , der Stadtge-
meinve Nagold die Differenz zwischen ihrem eigenen Auf¬
wand und den Gefcmgrneusätzen , soweit sie nicht von der
Landarmenbebörde ersetzt wird , auf die Kasse der AmlSkö per-
schüft zu übernehmen.

Als nächster Punkt der Tagesordnung ist die Gewährung
von Beiträgen an eine Reihe von Vereinen und A; statten
vorgesehen . U. a. erhallen Beiträge der Verein lür länd¬
liche Wohlfahrtspflege in Württemberg , der Verein für Volks¬
heimstätten rttw . — Dem am 4. Nov . I92l gegründeten Bez.-
Feuerwehroerdand werden , nachdem sein Vorstand , Oberamts-
Baumelster Schleicher , über die Aufgaben und Absicht?» des¬
selben Bericht erstattet hat , dis Kosten für seine eiste Sitzung
ersetzt, die auswärtigen Teilnehmer erhalten sine Vergütung
von 10 sszu deren Auszahlung die Oberamtspflege ange¬
wiesen wird ; außerdem wird ein lausender Jahresbeitrag
von 4000 gewährt . Den Gewe >beoereinen und dem Icmd'
wir .schaflttchen Bezük ^oerein wiid der Beitrag r>m 100 °/«
erhöht . Für dis Anschaffung von Sämaschinen winden künf¬
tig keine Zuschüsse mehr bezahlt , nachdem die Lmbwrrlschast
durch den Mund des H rrn Httschwirt Klemer Ebhausen ihren
freiwilligen Verzicht auf dies Almosen ausgcsp ochelt Hai.
Dem Ziegenzucht osreitt Altensteig wird ein Beitrag zu den
Kosten einer für spitter geplagten Ausstellung abgeieh - t , da¬
gegen dem Bezuksziegenzüchlerverband ein jähittcher Bettrag
von 200 ausgcsetzt . Ebenfalls wird dem BezirkSwohttättg-
keitsoerein auf Antrag ein Beitrag von jährlich 1500 ^ aus
der Kasse der Amisköcperschaft zugestanden , nachdem auch
sämtliche Gemeinden , mit Ausnahme von Garrwei-
ler  ihre Bereitwilligkeit zum regelmäßigen Beilrag aus der
Gemeindekasse ausgesprochen haben , die lästige Haussamm-
lang iätt dann weg . Ferner wird dem Südmestdruischen
Kan ! - mit einem JabreSbeilrag von 50 bergetrelen.
Der Beitritt zum Landesverband württba . AmtSkörpecschaften
hat sich sehr bewährt . Die Vergütungen der Gemernden lür
dis Inanspruchnahme der Verwaltungsaktuare im Rechnunas-
jahr 1919 werde » geregelt . — Wie c»us etiiei» frith -ren Ge-
meinderatsbencht b-kannt , ist der Oberamtsstadt vom Lan-
deSfeuerlöschinspeklor die Anschaffung einer Kraftfeuerspritze
unter günstigen Bedingungen (50 °/o Zuschuß aus der Zen-
tralkosse für Feuerlölchweien ) empfohlen worden . Ein An-
trag der Iiadtgemeinde beim Bezirksrat , die Anschaffung aus
Kosten der Amtskörperschast zu übe . nehmen , wie soS auch
in andern Bezirken , z. B . im benachbarten Calw , gemacht
wurde , wurde vom Bezirksrat abgelehnt , jedoch gleichzetltg
von diesem ein Antrag an die Amlsoersammlung gestellt , der
Stadtgemeinde Nagold einen einmalige » Beitrag zu den An-
schoffuugSkosten in Höhe von 100000 ^ zu bewilligen , sowie
von deri Unterhaltungskosten die Hälfte zu tragen . Der An¬
trag wird nun zur Diskussion gestellt.

Im Namen der Landgemeinden erklären sich die Schult¬
heißen Kern in Gültlingen und Metzger von Simmersfeld,
obwohl dem Projekt nicht prinzipiell abgeneigt , doch mit der
Höhe dieses Betrages nicht einverstanden , der in keinem Ver¬
hältnis zu der Höhe der Gssamtaufwendmrgen einerseits und
dem Nutzen , den doch hauptsächlich Nagold selbst habe , an-
derersetts , stehe. Für viele Landgemeinden sei die Spritze
bei ihrem großrn Wasserverbrauch wertlos , außerdem käme
sie bet der mangelhaften Einrichtung des Nachrichtendi .nstes
wahrscheinlich oft zu spät an . In dieser Richtung sprechen
sich noch verschiedene Abgeordnete der Landgemeinden aus.
Demgegenüber appelliert Stadtschultheiß Maier Nagold an
das So 'lidaritälsgesühl und erklärt , daß der Aufwand für Na¬
gold selbst, immer noch ganz bedeutend sei. Der Kraftwagen
kommt auf 340000 zu stehen . Zubehörteile auf etwa-
40000 der Ausbau der Wcckerliine aus rund 80 000
die Kosten für die Erstellung einer Spritzenhalle betragen im
Handumdrehen 100OM ferner würde Nagold für die
Ausbildung und Bereitstellung eines stets zur Verfügung
stehenden Stamms von 29—25 Mann Bedienungsmann¬
schaften zu sorgen, haben uns dis Betriebskosten werden aus
ebenfalls 4—10000 jährlich geschätzt. Für das etwaige
Versagen des Nachrichtendienstes von außenherein kann Na¬
gold nicht vermttwmttich gemacht werden . Kommandant
Schnepj Nagold weist darauf hin , daß fast jede Gemeinde
Wasser oder einen Bach in der Nähe habe und Oberamts-
geomcter Gärtner legt dar , wie letztere durch einfache Stau¬
anlagen auch dem größeren Verbrauch der Kraftfahr spritze
Genüge tun können . Stadtschulheiß Welker Altensteig gibt
zu , daß alle , dings Nagold s-lbfl den größKn Bortett von dem
ganzeii Unternehmen habe , spricht sich aber doch suc die Ge-
währunü d.-S vollen Betrags von 100 MO ^ aus , wogegen
Schultheiß Kern einen Antrag stellt , 50600 ^ zu bewillige ».
Die Abstrmung ergibt 20 Stimmen für den Antrag des Bei¬

der Zentrulkasse (etwa 3 - 400 n-L) die Hälfte übernommen
desgleichen die Härfle vom restlichen Äufwunü nach Avzug
der von privater Seite (btshr -' ginger von den Industriellen
44000 Mark ein ) geleisteten B . 'üräge . . ..

Nachdem diese Angelegenheit damit endlich >r,ücknch mtz Renie
gebracht ist, kann man zum nächsten Pur k; der Tagesordnung
gehen : Beteiligung der Amtskölperschaft an den Kosten »er



Einrichtung von Kraftwagenlinien . Nachdem die Verhand¬
lungen mit der Würil . Kraftverkehrsgesellschaft in Stuttgart,
die em großzügiges Projekt zur Erschließung des Hinteren
Bezirks durch Kraftfahrlinien entfaltete , im allgemeinen da¬
ran gescheitert sind , daß die Gesellschaft Haftung für das sich
ergebende Defizit verlangte , fordert die Oberpostdirektion für
von ihr einzunchtende Lmien nur einmalige Beiträge , was
für die Gemeinden gewöhnlich vorteilhafter ist. Für die kürz¬
lich in Betrieb genommene Linie Altensteig —Dornstetten muß
z. B . der Post von den an der Strecke liegenden Gemeinden
vezw. Oberämtern ein Beitrag von 70000 geleistet wer¬
den . Davon entfallen auf das Gebiet des OA Bezirks Nagold
(8 Km) 28 000 auf daS von Freudenstadt (12 Km) 42000
Auf Antrag des Smdtschullheitz Welker -Altensteig wird mii
20 gegen 3 Stimmen beschlossen, von dem auf unsere « eite
entfallenden Teilbetrag auf die Kasse der Amiskörperjchaft die
Hälfte zu übernehmen und in der gleichen Weise bei säml-
Uchen in Zukunft noch einzurichrenden Linien zu verfahren.
Betreffend werterer Linien , die z. T . schon fest geplant sind,
wird der Bezirksrat ermächligt , Verhandlungen mit der Ober¬
postbehörde adzuschließen . ES steht zu hoffen, daß nun auch
der restliche Teil des Bezirks in absehbarer Zeit seine Auto-
ltnien bekommen wird.

Die letzte Amtsversammlung hatte die Frage der An¬
stellung eines OberamtsbaumwartS als noch nicht spruchreif
aus 1 Jahr später zurückgestelli. Nun wird die Angelegenheit
wieder ausgenommen , Der Bezirksrat befürwortet die An¬
stellung im Nebenamt und ist im übrigen der Ansicht , daß
die ganze Sache Angelegenheit des Landwirtschaft !. Bez. Vereins
und der Landwirtschaftskammer sei. Der Landw . Bez .-Verein
hielt in seiner letzten Sitzung die Anstellung eines OA .-Baum-
warts für unnöug und außerdem für zu kostspielig, begrüßt
jedoch die Besetzung dieser Stelle tm Nebenamt , ohne aber,
wie er angib !, dafür Mittel aufdringen zu können , Schuftheiß
Dengler -Ebhauseu spricht im Namen desBezirksobstbauvereins
Mil Eifer und Nachdruck für die Anstellung im Hauptamt,
-wogegen Schul -Heiß Kern die Rolle der G -meinüebaumwärter
für die bei weitem wichtigere ansteht . Auch Landwirt Dett-
ling lehnt den Antrag Deugler aus finanziellen Gründen ab.
Der Antrag Deugler findet , als man zur Abstimmung schrei
4et, nur l Befürworter , den Antragsteller selbst, dagegen wird
cher Antrag des Bezirksrat ? angenommen w ' 0 derselbe er¬
mächtigt , durch Bewerberaufruf einen Overam -sdaumwart im
Nebenamt anzukelleo ; zur Wahl des Betreffenden soll der
Vorstand des Obftdauocreins , Deugler , zugezogen werden.

Ein Beschluß des Bezirksrats vom 9. Dezember , an die
Annsversammlung den Antrag zu stellen , die DistriktSarzt-
ftellen in Nagold , Lllcnsteig , Haiierbach , Wildberg mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1922 ab uufzuheben , findet im Einver¬
ständnis mit diesen Merzten einstimmige Annahme . In Eb-
hausen wird sich demnächst , in SimmerSfeld , das Dokwrhaus
feiner Vollendung enlgegengeht , nächstes Jahr ein Arzt nie¬
derlassen . — Die Bezüge der D >str !stssi ?>.ürzte werden neu
geregelt . Das Warigeld muß oon den Gemeinden ausgebracht
werden , wobei die Kopfzahl d § Viehs zu Grunde gelegt
werden soll. Für die drei vorhandenen Distrikts soll dazu
nus der Kaffs der Amrskörverfchafi ein Beitrag geleistet wer¬
den ; der Bezirksrat wird ermächtigt , mit den Tierärzten in
Veryandlmigen zu treten . Tierarzt Schnerber -Alieusteig W' td
mit einem Gesuch um Einreihung tu die nebenamtlichen Kör-
psrschastsbeamieli an die Stadtgemcinbe Atteusteig verwiesen.
— Nachdem er bis dahin gegen andere sehr freigebig gewesen
war , erhöht der BeznkSrat nun auch sich selbst bezw. seinen
Mitgliedern die Teuerungszulagen um 15 für Einheimi¬
sche, um 20 für Auswärtige , so daß die TaggelSgesamt-
dezüge 40 und 50 betragen.

Der Beschluß des Brzstksrals , sich nach dem Beispiel ' der
meisten anderen Oberänuer , ,.-n dem Unternehmen der Ne-
ckaraktiengesellichaft mit 130000 °̂ , 5 per Kopf der Be
oölkerung , zu beteiligen , findet die nachträgliche Geneh i-
gnng der Amtsoersammttmq . — Die neue Bcsoldungsord-
nung für die Körperschastsbeamten , für deren mühsame
Aufstellung im Rahmen der reichtzgesetzlichenVorschriften u.
analog der Neuregelung bei den Reichs und Staatsbeamten
Obersekreiär Vollmer besonderer Dank gebühre , findet Ge - !
nehmigung ; mit den Oberamtsgeomeiern wird der Bez.-Rat i
noch zu verhandeln haben . Auch die Krankenhausärzie sind !
nun in die Reihe der Körperschaftsbeamien einbezogen wor - >
den . — Die Äbhör der ObecamiSpflege — Rechnung für >
1917/18 gehl ohne Zwischenfall vor sich; dem Verw .-Akiuar !
Mutschler wird Entlastung erteilt , ebenso dem Rechner Verw .- s
Aktuar Schwarzmaier für die Rechnung der Kriegswohlfahrts - l
pflege , aus der ein Ueberschuß von 147 dem Bezirks - !
wohltätigkertsoekein überwiesen wird . — Nun wird der Vor - ,
anschlag der Amiskörperjchaft bekannt gegeben : Er steht bei !
einer Gesamteinnabme von 615377 und einer Gesamt - ?
ausgabe von 1 275 400 einen Abmangel  von !
660023 vor . H :ezu kommen noch ungedeckte Mchraus - s
gaben des Vorjahrs in Höhe von 239 505 worin die Er - !
Höhung des Betriebskapitals von WO000 aut ILOOOO-̂ L ^
inbegriffen ist. Somit ergibt sich für das Rechnungsjahr ein
Minus im Gesamtbetrag von 899 528 das durch Umlage s
zu decken ist. Die geplanten baulichen Veränderungen im z
Bezirkskrankenhnus muffen vorläufig zurückgestellt werden . !
Die Oberamtspflege beabsichtigt , zur Deckung laufender Aus - -
gaben eine schwebende Schuld von 200000 -̂ aufzunehmen;
auch der Beitrag der Amlskörperschaft für die Kraftfahrspritze
und die Zuschüsse zu den Kraftsahrlinien sollen durch Schuld - .
aufnahme gedeckt werden . ^

Die Amtsversammlung neigt sich ihrem Ende zu. Es !
wird mitgeieilt , daß die Regierung die Errichtung werterer l
landwirtschaftlicher Winterschulen plant , u . a. einer solchen -
urrNagolv und Herrenberg . Dis Amtsversammlung urtter-
OÜtzt ein vom Sradtschullheißenamt Nagold einzureiche .rdes
Gesuch um Zuteilung der Winterschule in die Oberami »stadt.
Die Lokalsrage hofft man lösen zu können.

* Unkosten, die der Siadtgemeinde Wildberg im August
durch Einguartiecung entstanden , wir .: "in Beitrag .

der Amtsköiperschast , wie überhaupt künftig in ähnlichen Fäl - -
len , angesichts des geringen Aufwands , den unser dezimier - ^
tss Heer beansprucht - abgelehnt . — Dis Bilanz des Kam-
rnunalverbands schließt mit einem Defizi von 30000 --̂ . Die /
Nachprüfung der Geschäftsführung durch einen Herrn der
Landesgetreidestelle ergab , daß die Hauptschuld an dem De - -
stztt in der verzöge : ten Ablieferung des erfaßten Getreides

wodurch sich einerseits Gewichtsverluste andererseiis Zins-
verluste ergaben . Nachdem die Mrlchvsrteilungssteüe aufge¬

löst ist, hat das Oberamt keine Verantwortung mehr für die
Zuteilung.

Gegen V-4 Uhr schließt die lauge und arbeitsreich ?, aber
ruhig verlaufene Versammlung , Mit leerem Magen , aber
der und jener von Kopfweh beschwert, gr-hr's zum gemein¬
samen Mittagessen in der Post , wo die Lebensgeister wieder
aufgefrischt werden.

* Dienstuachricht . Durch Entschließung des Staatspräsidenten
ist eine Lehrstelle an der evangel. Volksschule in Stetten OA. Cann¬
statt dem Hauptlehrer Schaub in Zwerenberg übertragen worden.
— Dem Hilfslehrer Sind .-Assessor Dr . Wetzel an der Handels¬
schule (Knopfstraße) Stuttgart wurde eine Handelslehrerstelle
daselbst übertragen.

* Lrhreriunenuachwuchs. Auf Grund der im Novem¬
ber in Reutlingen obgehaltenen ersten Volksschuldienstprüfung
sind 34 Lehramts bewerberinuen zur unständigen Verwendung
im Volksschuldienst für befähigt erklärt worden. Darunter
Helene Heinrich von Spielberg OA . Nagold.

* Schwurgerichtssitzuuge». Die Schwurgerichtssitzungen
des 1. Vierteljahrs weroen wie folgt festgesetzt: Stuttgart:
2t . Februar ; Hi-ilbronn 25. Januar , Tübingen : 23. Januar
(Dr . Kapfs ) ; Rottweil : 23. Januar ; Ellwangen : 13. Febr . ;
Hall : 6. März ; Ulm 6 Fedr.

* Patentierung vorn Privatzuchthengsten für die Deck¬
zett 1922. Unter Hinweis aus dre Bekanntmachung der Zen¬
tralstelle vorm 10. Oktober 192 l (Zlaaisanzeiger Nr . 239) wird
bekannt gemacht, daß diePaientterung solcherPrivatzuchihengste,
weiche während der Beschützer! (des Kalenderjahrs ) 1922 zum
Decken fremder Stuten verwendet werden sollen : in Horb
am Freitag , den l3 . Januar mittags 2' /t Uhr bei der Stal¬
lung der Pferdthandlung Rotlchttd , ln Herrenberg  am
Samstag , den 14. Januar vormii !..gS 9 Uhr beim Gasthaus
zur Sonne fiat,findet . Die Hengstb '-sitze: welche ihre Hengste
zum Zweck der Erlangung ein s Van - !? für die Beschälzeit
1922 angemeid -t haben , werV:ü von der Zentralstelle noch
besonder » vorüber verständig !, ,-u wuchern Patenrftrungsort
die betreffenden Tiere oorznführen sind.

* Entschädigung für Kälber. Durch eine Verfügung
des MmisteriamS des Innern wird die Entschädigung von
7 ^ für das Kilogramm des urieröffnete « Kadavers von
Kälbern im Atter von weniger als 6 Wochen , die an Maul¬
und Klauenseuche fallen , auf 10 erhöh :.

Die dringenden Peeflegespräche. k
Stuttgart , 17. Dez . Wie dre Telegraphen -Union meldet , f

findet am Montag , 19. Dezember , in Berlin eine Besprechung
des ReichSpostministeriums mit den Prcssevertretungen über
dis dringenden Pressegesp ä̂che statt . Eine unverbindliche
Fühlungnahme zwischen der Presse und der Post hat bereits
zu einer Eustgung auf der Grui dlage geführt , daß nur die
Zeit vor 8— w Uhr morgens m -d von */-5 vis V-6 Uhr mit¬
tags für die r.. i.. 'itt.den Prrff g -pcäche gesperrt werden soll,
wogegen die Prrsss in der: ü -eigen Tagesstunden das Recht ?
haben soll, ohne jede Beschränkung durch ein Kontingent i
dringende Pressegespräche zur einfachen Gebühr zu führe, !. s

Dis Archive des Deutschen Ausland Instituts . Die °
Archivs des deu .schen Ausland -Instituts sind, wie auch alle !
übrigen Abteilungen , in erfreulich raschem Ausbau begriffen . '
Dies gilt besonders vom Vereinsarchiv , das sich zur Ausgabe f
gesetzt hat , alle Drucksachen deutscher Vereine im Ausland , s
und lascher Vereine , die im Inland entweder Zusammen - j
schlösse AuSiandsdeutscher darsteltt -n oder sich mit Fragen des f
Attssauadeutschtums und der Auslandkunde befassen, systema- s
th 'sch zu sammeln . Zweifellos können dabei viele Ausland-
deutsche erfolgreich mitheifen . Auch scheinbare Kleinigkeiten
können im Rahmen der ganzen Sammlung Wert gewinnen.
Deshalb wird auch der bescheidenste Bitttag mit Dank ent - s
gegengenommen . Adresse : Deutsches AuslandSinstilut , Stutt - -
gart , Neues Schloß . l

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt.  Am Donnerstag abend, der die Bttichtswoche

dieser wirtschaftlichen Rundschan abzuschllcßen pflegt, wurde die Note
des Reichskanzlers an den Pmsidrnten der Reparationskommissionin
Paris bekannigegeben, wann Deutschland sich wegen Scheilcrns der
K-editanleihe in England außerstande erklärt, die am 15. Januar
fällig werdende Rate zu bezahlen, und sowohl für diese wie auch für
die folgende Rate vom 15. Februar Zahlungsaufschub beantragt. Eins
Wirkung dieses Schrittes konnte also in den Ereignissen dieser Berichts¬
woche noch nicht vorliegcn, bleibt vielmehr erst den nächsten Tagen
und sonach auch der nächsten wirtschaftlichen Wochenschau Vorbehalten.
Lle Schwankungen der deutschen Valuta waren zwischen dem 8. und
IS. Dez. nicht unerheblich, denn es gab am 12. Dez. eine sehr kräf¬
tige Erholung, die aber nicht vorhielt und bis zum IS. nahezu wieder
ausgeglichen war. l60"deutsche Mark kosteten am 5. Dezember in
Zürich 2,85 (am 8. Dez. 2,6k>) Franken ; in Amsterdam 1.5lVs (1.41)
Gulden ; in Kopenhagen0 95 (2,75), in Stockholm 2 35 l2,Uk>) Kronen:
in Wien 3697 (3497) Kronen ; in London 7.70 ;8.0?Vtt Schilling
und in Newyork 0.68 (0,5(?/, ) Mark . Der Dollar dosiere am letzten
Donnerstag 182 ^

Börse.  Es gab auch in dieser Woche im Börsengeschäfteine
kräftige Rückschläge mit entsprechenden Kursstürzen. Dann aber trat
wieder zu den gesunkenen Kursen etwas Kauflust hervor. Schließlich
kam sogar eine erholte Stimmung auf, die aber weniger durch Kurs-
ste'gmunaen als durch estre Befestigung des Kursnioeaus sichtbar
wm - . Al—'w ' ten b' idt nun wie die oben erwähnte Erklärung der

Mschcn Reichsregierurigihren Einfluß auf das Börsengeschäft geltend
macht. Wir hat :» unsere Zchiungsuasähigkeitangezeigt, mußten sie
anzeigen, well wir eben in London mehr unterschrieben hatten, als zu
halten in unserer Macht steht. England hat Deutschland für kredit¬
unwürdig erklärt, aber tt-vt Deutschland an -sich, sondern nur das
mit solchen Zohlungsoerpflichiungen belastete Land. Zur Stunde ist
nicht zu übersehen, was nun geschehen soll. B sonders wichtig ist die
neueste Windung für den Stand d: . festverzinslichen Anlagewcrte, die
vor ihrem Eintritt ruhig lagen : 5pro Reichsichatzanleihe 99 (unver-
ändern, Kriegsanleihe 77.25 (unoerändttil , -lproz. Wiirilembcrqer 60,50
(minus 1).

Pro du kienmarkt.  Dl P -istsermätziMig macht? auch in
dieser Woche wieder Foristttitt :. Dt? Kai flast war sehr gering, in -
ollen Abnehmerkreisen herrschte Zurückhaltung. In Berlin notierten !
am -5. Dez. W izen 334 337 minus 40;, Roggen 267—270 (min.
20). Sommergerste 345—355 (min. 25), Hofer 262—266 (min. 23),
Mais 268—270 (min. 4-,) Mark . Heu gilt in Süddeutschiandgegen- ^
wäriig 125—' 30, Stroh 30- 42 aber nur :m Durchschnitt gerechnet,
da die erfragten Preisangaben sehr verschieden aurfallen.

Warenmarkt.  Man verdenkt uns in angesehenen Kaus-
mannskreisr-n, daß wir die Möglichkeit eines Preisabbaus ins Auge

soffen, und wirft uns vor, daß wir das Kauflustige Publikum ab»
schrecken. Nichts weniger als Vas ist unsere Absicht. Diese Rund-
schau wird nicht geschrieben, um Stimmung gegen den ohnehin unter
der Katastrophenhausseleidenden und dadurch jeglicher Kalkulations-
basiS beraubten Kaujmannsstand zu machen, sondern um die neuesten
wirtschaftlichen Erscheinungenzu verzeichnen. Wir haben deshalb schon
vor acht Tagen geschrieben, man müsse der Geschäftswelt die ersorder-
liche Zeit lassen, sich aus die neuen großen Schwankungen einzustellen.
Der Kaufmann muß, um den Anforderungen der Kundschaft zu ge¬
nügen, sein Warenlager beständig wieder aussüllen, koste es was es
wolle, und er muß dann nach seinen Einkaufspreisen wieder verkaufen.
Der vernünftige Käufer sieht das ein. Es wird wieder eine unieid-
iiche Zeit werden, wie vor zwei Jahren , bis einigermaßen stabile Preise
Zustandekommen, denn es gibt immer noch Fabrtkantenoereinlgungen,
die an den hohen Preisen sesthalien oder sie gar weiter hinaussetzen,
während andere Gruppen von Händlern, so beispielsweise in Fettwa¬
ren, schon zu Abschlägen übergehen. Der Ledermarki war neulich in
Stuttgart trotz des oöraufgegangenenPreisrückgangs auf den Häute-
Auktionen fest. Die Texiilfabrikanten halten ebenfalls noch auf hohe
Preise, da sie sehr teueres Material verarbeiten müssen und höhere
Löhne bezahlen. Tatsache ist. daß die Preise au der Börse noch zmei-
bis dreimal höher sind als die Lagerpreise unserer guten Geschäfte.
Nähsaden hat sogar wieder teilweise ongezogen und nur teilweise wie¬
der abgeschlagen. Wie die Zahlungsun'ähigkeii des Reiches gegen¬
über der Entente auf das Warengeschäft wirken wird, ist noch gar
nicht obzuschätzen.

Biehmarkt.  Lage unverändert.
Holzmark  i. Andauernde feste Stimmung . Langholz erzielt

460 °/g der Grundpreise. Unsortierte Bretter kosteten neulich noch
1250—1500 ^8 ab Sägwerk.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Antwort der Reparationskommisfion.

Paris , 17. D z. Nach einer Mitteilung der „Agence Ha-
oaS " hat die Antwort der Reparalionskommisston auf das
Ersuchen um einen Zahlungsaufschub für die nächstfälligen
Raten fassenden Inhalt:

Die Reparalionskommisston bat das Schreiben deS Kanz¬
lers vom 14. Dezember e -Hallen , iu dem mitgeieilt wird,
daß die deutsche Regierung nicht iu der Lage ist, in vollem
Umfangs die Teile der Jahresraten zu bezahlen , welche auf
G .a' nd deS Zahlungsplanes am 15. Januar nnb 15. Februar
iä q sind und in dem ferner die Repapqstonxkommlssion er¬
st--.Z wird , einem Aufschub iür eine »! Teil dieser fälligen Be¬
träge zuzustimmen . Die Kommission kann nur ihrer Ueber-
raschung darüber Ausdruck geben , daß in dem Brief drs Kanz¬
lers keine genauen Angaben enthalten sind, weder bezüglich
der Devisen , die die seitliche Regierung au jedem der Verfall¬
tage , also am 15. Januar u . 15. Feluu tt blteitstellen kann,
noch betreffs der Dauer drs Aufschubs , der erbeten wirb , um
den Rest zu begleichen , noch belreffs der Gara : ti ->n , die in
der Zwischenzeit angebolln werden . Wenn die Kommission
diese Einzelheiten nicht erfährt , und solange sie sie nicht er¬
fahren hat , ist es ihr unmöglich , das Gesuch der deut¬
schen Regierung in Berücksichtigung zu ziehen
oderauchnurzuprüfen.

Trink branntwein der Reichsmvnopolverwoltung.
" " Die Reichsmonopolverwaltung für Branntweine beginnt im
hiesigen Bezirk mit dem Verkauf ihrer Erzeugnisse. Zur Herstellung
derselben werden nur bester filtrierter Weinsprit und reinste Zuta¬
ten , die einer vorherigen Prüfung unterliegen, verwendet, die Trink¬
branntweine haben daher einen reinen und angenehmen Geschmack.

Zunächst gelangt ein Kümmel, Wachholder, Oberländer und
„Klarer " zum Verkauf. Die Reichsmonopolvenvaltung für Brannt¬
wein übernimmt die volle Gewähr dafür , daß die aus den Flaschen-
aufschriften angegebene Weingeiststärke genau innegehalten wird u.
daß jede Flasche ^ Liter Trinkb -anntwoin enthält , auch wenn die
von der Flaschenfabrik zu groß gelieferte Flasche nicht genügend
gefüllt erscheint. Der Preis einer Flasche der obengenannten Sorte
mit einer Weinqeiststärke von 35 Raumhundertteilcn beträgt 31.—
einschließlich Glas . Leere Flaschen werden zum Preise von ^ll 1.—
zurückgenommen.

Die Firma Brauerei Dreikönig , Freudenstadt , W . Finkbeiner
L Söhne , hat den Vertrieb für den hiesigen Bezirk übernommen,
sie liefert an jeden Wiederoerkäufer, an Wirtschaften u. Handlungen
zu den vom Monepolamt festgesetzten Preisen u. Bezugsbedingungen
It. ZZ 113, 116 des Monopolgesetzes frei ins Haus.

Für den Verkauf der Monopol -Trinkbranntweine ist lediglich
eine Anzeige beim zuständigen Zollamt erforderlich.

Rohrdorf OA. Nagold.Mkk-Naim-
Hölz-Berksns.

AuS dem Gsmei ' .dewald , Abtlg . Schönewald und m tt-
le: er Brand kommen im Weg des schriftlichen MeistgebotS
zum Verkauf:

Fi « kd Ta mit Fftm : Larraholz 18 II »,
55 m . 16IV ., 8 V., 0,54 VI . Kl.

Säghnlz : 1,851 ., 4H ., 0,48 III . Kl.
Der Verkauf findet am Mittwoch , den 20. Dez . 1921

nachmittags 1*/- Uh - ans tem Rathaus stakt.
Angebote in °/o ausgedrückt nach der staatlichen Forst-

toxs 1922 werden erbeten dis spätestens 20. Dez . vorm . 11 Uhr.
Dm Abttstr ist günstig; der Zuschlag ist Vorbehalten.

2170 SQnlih -tttzcnamt.

Ehe Sie einen

kaufen, ver¬
langen Sie Prospekt von
)ok. Hernsl-, l̂agoil!
§ isio Bahnhofstr. §

Eine weiße
triichiige

verkauft
Ioh . Gg . Faßnacht

rsw Mindersbach.
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Zu passenden Weihnachtsgeschenken cmpsehle ich!- llllä LIspMe. kilrMe
in verschiedenen Farben , Formen und Qualitäten.

Olrrist . LeNL - ttulmaeker.

Gtadtgemeiude Haiterbach
Oberamt Nagold.

Aus dem Stadlwald „Thany"
kommen im Wege des schrift¬
lichen Angebots zum

Verkauf:
Langholz

1SS4

MWsche. dcttkli elk.
Kaufen jedes Luauium. 220?

auch Bestellungen werden gegeben.
Angebote unter 8 . IV. 1365 an Uuüolk lllosse , 8tutlKSkt.
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Der Lumpenkönig

ist wieder da
und Lauft  heute und morgen

im Gasthaus z. «Ochsen-
Micke wollene Lumpe»dssM zu7M.
all Eise«0,70—1M,alle LeSerschuhe io M.
sacke Maler« sehr hahe»Preise», --.7
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Einige tüchtige

Möbelschrerner
die aus sournlerte Möbel eingearbeitet sind, können sofort
eintreten. Offerten befördert unter Al. L . die Geschäftsstelle
des Blatte«.

Wegen Erkrankung wird ein
16—18jähr . ordentl . williger

jUM MM
BalWildWimst.

für Landwirtschaft gesucht.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

des Blattes . 2211

Sie finden Bücher aller Art,
in jeder Preislage und in

großer Auswahl bei
G.W .Zaiser,Nagold.

22l2
Nagold.

Einen noch neuenHandkarren
hat zu verkaufen

Haiterbacherftraße 222
Nagold. 2160

Mirza«
per Pfund Mk . 25.

empsiehlt

Fr. Schittenhelm.

Der Vortrag von Or. Bret-
schneider über Blut und
Impfung findet heule abend
8V«Uhr im Seminar statt.

II N, 88 in"
ffegen I ^ Op ! l2U8L

dlickts unckeres nekmen.
2u Kuben in 6er ^ potkske.

Zugelaufen
ein branner

abzuholen innerhalb 8 Tagen
gegen Einrückungsgebühr und
Fmtergeld bei

Gg. Gchübel
Schuhmacher :: Haiterbach

251.59 SM. I.. 219.52 Sm. II .. 86.71 SM. Hl-
5.83 SM. IV.. 1.51 SM. V..

Sägholz
17.27 SM. I-. 15.85 SM. II .. 2.95 SM. HI.

Ta. «ad Sl.
Angebote find bis Freitag den 36. ds . Mts . beim

Stadtschulthetßenamt einzureichen, woselbst nachmittags 4 Uhr
die Eröffnung der Gebote und Beschlußfassung über den
Zuschlag erfolgt.

Verkaufsbedingungen, Losverzeichnisse— bet rechtzeitiger
Bestellung — können durch das Stadlschultheißenamt ein¬
oerlangt werden. 2206-

Den 16. Dezember 1921.
Gemeinderat: Bernhardt.

DasVaterlanü über öiePart ^ i!

Vas ist Ser Grunösay . Unter ihm sotten sich
alle vereinen, Sie Sem Wiederaufbau Sienen.
Ablehnung Ses Klaffenkampfes1 §ür sittliche
Ertüchtigung unS Erneuerung ! Hebung
»eutscher Kunst, Seutscher Literatur ! TS ' bch
einmal früh erscheinenS, monatlich 7,S0 Ntuik.
Serltn SW . 11, Dessauer Straße s.

Gesangbücher empfiehltS . W. ZsPr.

:M«« S« isb»« West)
BZ-« -fl»W»s«a !rrtz« r-
-t-NlÜtz, Postviistaltüv
M WsSbsirR«Nzss«?

'ZAÄ M»trh5h»!ich ck«
LZ Ksös»ri«tz«M. 18-

ss»« Srtv 18.—
^ - ,-vt "»r PüftgebLtzrer

Monatl. 6.- .
Anzrigen-Tibüh» für KL
einspaltige Zrile ans ß;
wöhnlicher Schrift Süs
deren Raum dn einmak
aer Einrückung 80 PfZ.
bei mehrmaliger Rabat
nach Tarif. Bei geeicht!
Beitreibung«.Konkurs«!
ist der Rabatt UnMt?

Rr . LS7
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Dann aber ist
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Eingliederung in di
tembergischen Quali
Weltmarkt Geltung
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einverstanden gewest

Die bisher gel
ivürttembergischenI
auf die Metallindus!
Haupt Fuß fassen ko
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der Kraft und Arb,
zu machen. Schon
berg trotz d r̂ star
fabriken, die bald, u
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Man kann den
Industrie nicht schu
der Persönlichkeit E
gang der württembe
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manch anderer Gegi
durch die geographi
mrnds Bodenschätze
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den heute bedeutend
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braucht z. B, nur A
Mauser , Bosch zu n
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wo der Begriff Dem
ausgelegt wird, nich

So sehen wir l
Höhe, wo sie htnsi
jeden Vergleich mit a
halte ihre Entwickln
reichte auch den Rei
berg zählt im Verhä
Bevölkerung, als dei
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oder gar nur die Fe
so zeigt sich, daß W
den Industrien tndu
deshalb kommt auch
heule eine noch gri
Wirtschaft zu als vo,
nicht viele BodenschL
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schen Industrie st.ck-
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Wirtschaft wieder aus

Deu
Berlin , 17. Dez.

Gesetz betreffend Wo
einer Aen.derung, w
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